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30 Der lebende Leichnam. 2. Aufzug, 3. Bild, 1. Auftritt .

Maſcha . Natürlich , wenn du ſie nicht liebſt , ſo iſt es
nicht nötig . Nur die Liebe verpflichtet .

Fedja . Und woher weißt du das ?
Maſcha . Nun , ich weiß es.
Fedja . Küß mich. So , nun noch ein Lied und dann

Schluß .
Die Zigeuner (beginnen zu ſingen).
Fedja . Ach, wie gut . Nun nicht wieder erwachen . . .

So ſterben . . .

Zweiter Aufzug .

9 — 2Drittes Bild .
Nach dem erſten Akt ſind zwei Wochen vergangen. )

In Liſas Wohnung .

Erſter Auftritt .
Karenin und Anna Pawlowna ſitzen im Speiſezimmer . Saſcha kommt

herein.

farenin . Nun , wie iſt ' s?
Saſcha . Der Doktor ſagte , daß jetzt keine Gefahr mehr

vorhanden wäre . Nur vor einer Erkältung ſollte man ſich
noch ſehr in acht nehmen .

Anna Pawlowna . Nun , und Liſa war ſchon ganz außer
ſichh

Haſcha. Er ſagte , es wäre eine leichte Angina . Sie weiſt
auf ein Körbchen. ) Was iſt das ?

Anna Pawlowna . Viktor hat Weintrauben mitgebracht.
Karenin . Wollen Sie ſie ihr , bitte , bringen ?
Saſcha . Gewiß ; ſie hat ſie ſehr gern . Sie iſt jetzt ſo

nervös geworden .



es

ann

ſo

Der lebende Leichnam. 2. Aufzug, 3. Bild, 2. Auftritt . 3¹

Karenin . Wenn man zwei Nächte nicht ſchläft und nichts
15²

Saſcha (lächelnd). Sie doch auch!
Karenin . Ich —das iſt etwas anderes .

Zweiter Auftritt .

Nebenzimmer.Die Vorigen . Der Arzt und Liſa kommen aus den

Der Arzt (eindringlich ). So ! — alſo alle halbe Stunde
den Umſchlag wechſeln , natürlich nur , wenn er nicht ſchläft .
Schläft er, ſo laſſen Sie ihn in Ruh . Die Kehle zu pin
ſeln iſt nicht mehr nötig . Die Zimmertemperatur halten
Sie ſo wie bisher . . .

Liſa . Und wenn er wieder keinen Atem bekommt ?
Der Arzt . Das dürfte wohl nicht der Fall ſein . Sollte

es aber doch ſein , ſo geben Sie ihm das Pulver . Und

außerdem morgens und abends je ein Pulver . Ich werde
Ihnen gleich das Rezept ſchreiben .

Anna Pawlowna . Wollen Sie nicht ein Glas Tee, Herr
Doktor ?

Der Arzt . Nein , ich danke , meine Kranken warten . ( er
ſetzt ſich an den Tiſch. )

Saſcha (bringt Papier , Tinte und Feder) .
Eiſa . Alſo iſt es beſtimmt keine Bräune ?
Der Arzt (lächelnd). Ganz beſtimmt nicht . ( er ſchreibt. )
Karenin (zu Liſah. Nun , jetzt trinken Sie ein Glas Tee ,

oder noch beſſer , legen Sie ſich etwas hin , denn ſonſt
ſehen Sie doch nur wie Sie ausſehen .

Liſa . Jetzt lebe ich wieder auf . Ich danke Ihnen . Sie
ſind ein wahrer Freund . Sie drückt ihm die Hand. ) Ich danke

Ihnen . . .
Saſcha (ctritt ärgerlich zur Seite ) .
arenin . Was habe ich denn getan ? Es iſt wirklich nicht

des Dankes wert . . .
Liſa . Und wer hat die Nächte nicht geſchlafen ? Wer

hat dieſe ärztliche Kapazität geholt ?
Karenin . Ich bin ſchon ſo belohnt durch die frohe Bot —
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4.
ſchaft , daß Miſcha außer Gefahr iſt , und noch mehr durch

Ihre Güte .

Liſa (drückt ihm wieder die Hand und z ihm lachend ein Gold⸗

ſtück, das ſie in der Hand hat). Das iſt für den Doktor . Ich

kann es aber noch immer nicht über mich bringen , ihm das

zu geben .
Karenin . Nun , und ich kann es auch nicht .

Anna pawlowna . Was kannſt du nicht ?

Liſa . Dem Arzt Geld geben . Er hat mir mehr als

mein Leben gerettet , und ich ſoll ihm Geld dafür geben .

Es iſt doch wirklich etwas Unangenehmes dabei .

Anna Pawlowna . Gib her, ich werde es ihm geben . Ich

verſtehe das ſchon , es iſt ganz einfach .

Der Arzt (erhebt ſich und überreicht das Rezept) . Alſo dieſe

Pulver in einem Eßlöffel gekochten Waſſers je nach Bedarf

ordentlich auflöſen und . . . Eer ſpricht weiter. )

Karenin (ſitzt am Tiſch und trinkt 8
Anna Pawlowna und Saſcha ( kommen zuſammen nach vorn) .

Saſcha . Ich kann dieſes Getue nicht mit anſehen , es iſt
ja, als hätte ſie ſich plötzlich in ihn verliebt .

Anna Pawlowna . Nun , und wäre das ſo unglaublich ?

Jaſcha . Es iſt widerlich !
Der Arzt (werabſchiedet ſich von allen und geht fort ).
Anna Pawlowna (erhebt ſich, um ihn zu begleiten).

Dritter Auftritt .

Liſa, Karenin und Saſcha .

Liſa Cu Karenin) . Er iſt jetzt ſo lieb. Kaum ging es ihm

etwas beſſer , da fing er auch ſchon gleich an zu plaudern

und zu lächeln . Ich werde jetzt zu ihm gehen . Aber auch

Sie möchte ich nicht allein laſſen .
Karenin . Aber trinken Sie doch ein Glas Tee und eſſen

Sie wenigſtens etwas .

Liſa . Ich brauche jetzt nichts . Mir iſt ſo wohl nach

allen dieſen Schrecken . (Sie ſchluchzt auf. )

l
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Karenin . Nun , da ſehen Sie , wie ſchwach Sie noch ſind .
Liſa . Ich bin glücklich . Wollen Sie ihn mal ſehen ?
Karenin . Natürlich .
Liſa . Dann kommen Sie .
Beide (gehen ab).

Vierter Auftritt .

Anna Pawlowna . Saſcha. Dann Karenin . Liſa.

Anna Pawlowna ( zurückkommend zu Saſcha) . Weshalb runzelſt
du die Brauen ? Es iſt ganz vortrefflich gegangen : ich
habe ihm das Geld gegeben , und er hat es genommen .

Faſcha . Widerwärtig ! Sie hat ihn ins Kinderzimmer
mitgenommen , als wäre er ihr Bräutigam oder ihr Mann .

Anna Pawlowna . Ja was geht denn dich das an ? Wes⸗

halb brauſt du ſo auf ? Oder haſt du vielleicht Abſichten
auf ihn ?

Faſcha . Ich ? Und dieſe Bohnenſtange ? Ich weiß nicht ,
wen ich da alles eher heiraten würde als dieſen Menſchen .
Das iſt mir überhaupt noch niemals in den Kopf gekom⸗
men. Mir iſt es nur widerwärtig , daß Liſa es über ſich
bringt , nach Fedja ſich noch einem fremden Menſchen zu
nähern .

Anna pPawlowna . Was denn für ein fremder Menſch —

es iſt doch ihr Freund von Jugend auf .

Saſcha . Aber ich ſehe doch an ihren Blicken und an

ihrem Lächeln , daß ſie ineinander verliebt ſind .
Anna Pawlowna . Nun , was wäre denn daran ſo Erſtaun⸗

liches ? Er hat Teilnahme gezeigt an der Krankheit des

Kindes , hat mit ihr gefühlt und ihr geholfen , und ſie iſt
ihm dafür dankbar . Und übrigens — warum ſoll ſie denn
den Viktor nicht lieb haben und ihn heiraten .

Saſcha . Aber das wäre ja furchtbar ! Gräßlich ! gräßlich !
Eiſa und Karenin (treten auf) .
Karenin (werabſchiedet ſich ſchweigend) .
Saſcha (geht zornig fort ).
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Fünfter Auftritt .

Anna Pawlowna und Liſa.

Liſa (zur Mutter ) . Was hat ſie ?
Anna Pawlowna . Ich weiß wirklich nicht .

Eiſa (ſeufzt ſchweigend auf!.

Viertes Bild .

Zimmer bei Afremoff .

Auf dem Tiſch ſtehen weingefüllte Gläſer .

Erſter Auftritt .

Afremoff. Fedia . Stachoff , ein zottig behaarter Mann. Butkewitſch ,
glatt raſiert . Köorotkoff, ein ſehr aufdringlicher Menſch.

Korotkoff . Und ich ſage Ihnen , daß Ihr Pferd ſchlecht

abſchneiden wird . „ La belle au bois “ iſt das beſte Pferd

von Europa . Wetten !

Stachoff . Aber Kinder ! Du weißt doch, daß niemand dir
glaubt und deshalb auch nicht mit dir wetten wird .

Korotkoff . Ich ſage dir : deine „ Cartouche “ bleibt zurück .

Afremoff . Was wollt ihr euch noch zanken . Ich werde

euch verſöhnen . Fragt mal Fedja , der wird ' s euch beſtimmt

richtig ſagen .
0

Fedja . Beide Pferde ſind gut . Das Wichtigſte iſt der

Jockei.
Stachoff . Guſeff iſt ein Halunke . Man muß ſcharf auf

ihn aufpaſſen .
Korotkoff (ſchreit). Nein !

Fedia . Nun wartet , ich werde euch verſöhnen . Wer hat

das Derby gewonnen ?
Korotkoff . Gewiß , er hat es gewonnen , aber das beſagt

weiter nichts , das war nur ein Zufall . Siehſt du . . .
Diener (ritt ein).
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Zweiter Auftritt .
Die Vorigen . Der Diener .

Afremoff . Was wollen Sie ?
Der Diener . Eine Dame fragt nach Herrn Fedja Protaſſoff .
Afremoff . Eine Dame ? Wer iſt ſie ?
Der Diener . Ich weiß nicht . Es iſt aber eine wirkliche

Dame .
Afremoff . Fedja , eine Dame will dich ſprechen .
Fedja (erſchreckt). Wer iſt das ?
Afremoff . Er weiß es nicht .
Der Diener . Soll ich ſie in den Saal bitten ?
Fedja . Wart ' mal ! Ich werde ſelbſt hingehen und ſehen .
Fedia und der Diener (gehen ab).

Dritter Auftritt .
Die Vorigen ohne Fedja und den Diener.

Horotkoff . Wer mag das wohl ſein ? Wahrſcheinlich
Maſcha .

Stachoff . Was für eine Maſcha ?
Korotkoff . Die Zigeunerin Maſcha . Sie hat ſich in ihn

verliebt ; wie eine Katze verliebt .

Stachoff . Sie iſt entzückend ! Und wie ſie ſingt !
Afremoff . Wundervoll . Geſtern hat ſie wieder herrlich

geſungen . . .
Stachoff . Er iſt doch wirklich ein Glückspilz , der Fedja .
Afremoff . Weil ihn die Weiber lieben ? Nun , Gott mit

ihnen .
Korotkoff . Ich kann dieſe Zigeunerinnen nicht ausſtehen .

Sie beſitzen ſo gar keine Eleganz .
Butkewitſch . Nun , das darfſt du nicht ſagen .
Horotkoff. Ich gebe ſie alle für eine Franzöſin her.
Afremoff . Nun , du biſt ja als Aſthet bekannt . — Sollte

man nicht hingehen und nachſchauen . . . ( er geht ab. )
Stachoff (ruft ihm nach). Wenn ' s Maſcha iſt , ſo bring ſie

her, ſie ſoll uns was vorſingen .
33*
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Afremoff ( kommt zurück). Meine Herren , es iſt nicht Maſcha .
Und es iſt kein anderer Raum da, um ſie paſſend zu emp
fangen , als nur dies Zimmer . Gehen wir ſo lange in den
Billardſaal .

Die Herren (entjernen ſich).

Vierter Auftritt .

Fedja und Saſcha .

Saſcha (verwirrt ) . Fedja , verzeihe , wenn ich dir ungelegen
komme, aber höre mich um Gottes willen an ! ( Ihre Stimme
zittert vor Erregung . )

Fedja (geht im Zimmer auf und ab).
Saſcha cat ſich inzwiſchen geſetzt und ſchaut ihn an) . Fedja ,

komm nach Hauſe zurück .
Fedja . Hör mal , Saſcha , ich begreife dich ſehr gut ; und

an deiner Stelle , liebe Saſcha , würde ich das auch tun ;
ich würde mich bemühen , irgendwie alles wieder ins alte
Geleiſe zu bringen . Jedoch , wenn du liebes , feinfühliges
Mädchen —es hört ſich ſeltſam an — an meiner Stelle
wärſt , ſo würdeſt du beſtimmt dasſelbe tun wie ich, das
heißt : fortgehen und aufhören ein fremdes Leben zu ſtören . . .

Saſcha . Wie meinſt du „ſtören ?“ Kann denn Liſa ohne
dich leben ?

Fedja . Ach, meine liebe Saſcha , ſie kann ' s , ſie kann ' s
und ſie wird noch glücklich werden , viel glücklicher , als ſie es
mit mir war .

Saſcha . Niemals !
Fedja . Das glaubſt du . Er hält ihre Hand in der ſeinen

feſt.) Allein das iſt nicht ſo weſentlich . Die Hauptſache iſt ,
daß ich nicht zurückkehren kann . Siehſt du , nimm zum
Beiſpiel ein dickes Papier und biege es ſo und ſo, hundert
mal wirſt du es umbiegen und es bleibt ganz ; und beim
hunderterſten Mal reißt es. So war es zwiſchen mir
und Liſa . Es wäre mir doch zu ſchmerzlich , ihr in die
Augen blicken zu müſſen . Und ſie würde dasſelbe empfinden ,
das kannſt du mir glauben .
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Faſcha . Nein , nein !
Fedia . Du ſagſt nein , und weißt doch ſehr gut , daß es

ſo iſt .
Saſcha . Ich kann nur nach mir urteilen . Wenn ich an

Liſas Stelle wäre , und du würdeſt mir das antworten ,
was du mir eben zur Antwort gabſt , ſo wäre mir das
furchtbar . . .

Fedja . Ja , für dich . . . ( Schweigen. Beide ſind verwirrt . )
Saſcha (erhebt ſich). Soll es denn wirklich ſo bleiben ?
Fedja . Es muß wohl ſo ſein . . .
Saſcha . Fedja , kehr zurück !
Fedja . Ich danke dir, liebe Saſcha . Du wirſt mir immer

eine liebe Erinnerung bleiben . . . Doch leb wohl , Liebes ,
komm, laß dich küſſen . ( Er küßt ſie auf die Stirn . )

Saſcha (aufgeregt ) . Nein , ich nehme nicht Abſchied , ich
glaube es nicht und will es nicht glauben . . . Fedja . . .

Fedia . Nun , ſo höre . Nur mußt du mir dein Wort
geben, daß du das , was ich dir jetzt ſage , keinem mitteilſt .
Gibſt du dein Wort ?

Saſcha . Natürlich .

SFedja. Nun — dann höre , Saſcha ! Es iſt wahr ,
daß ich ihr Gatte , der Vater ihres Kindes bin , allein ich
bin überflüſſig . . . Halt , halt , entgegne mir nichts . Du
glaubſt , ich ſei eiferſüchtig ? Nicht im geringſten . Erſtens
habe ich dazu kein Recht und zweitens keinen Grund . Vik—
tor Karenin iſt ihr alter Freund und auch meiner . Und
er liebt ſie und ſie liebt ihn.

Saſcha . Nein .

Fedja . Sie liebt ihn eben wie eine ehrliche , ſittſame Frau ,
die es ſich nicht erlaubt , einen andern als ihren Gatten zu
lieben . Allein ſie liebt und wird lieben , wenn dieſes Hin —
dernis (er zeigt auf ſich) beſeitigt ſein wird ; ich werde es be—

ſeitigen , und ſie werden glücklich ſein . . . ( Seine Stimme
zittert . )

Saſcha . Fedja , ſprich nicht ſo.
Fedja . Du weißt doch, daß das die Wahrheit iſt . Ich
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würde mich über ihr Glück freuen , und etwas Beſſeres
könnte ich kaum tun . . . Ich werde nicht zurückkehren und
gebe ihnen die Freiheit . . . So ſollſt du es ihnen ſagen ! . . .
Sprich nichts , ſag nichts , und leb wohl ! ( er küßt ſie auf die
Stirn und öffnet ihr die Tür. )

Saſcha . Fedja , ich bewundere dich . . .
Fedja . Leb wohl , leb wohl .

Jaſcha (geht ab).
Fedia (allein). Ja , ja . . . Wundervoll , herrlich . . . (Er

läutet. )

Fünfter Auftritt .

Fedja. Ein Diener .

SFedja. Rufen Sie den Herrn .
Diener (geht ab).
Fedja (allein). Es iſt wahr , es iſt wahr .

Sechſter Auftritt .

Fedja. Afremoff.

Fedja . Gehen wir !
Afremoff . Nun , wie haſt du es geordnet ?
Fedja . Wundervoll ! Wundervoll ! Wo ſind die andern ?
Afremoff . Sie ſpielen dort .
Fedia . Vortrefflich . Gehen auch wir auf ein Stünd⸗

chen hin .
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